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Amtlicher Theil.
Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 27 . September d . I .
gnädigst bewogen gefunden ,

dem Kammerherrn Seiner Majestät des Kaisers der Fran¬
zosen , Vicomte de Castex , das Ritterkreuz mit Eichen¬
laub des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 27 . September d. I .

gnädigst bewogen gefunden ,
dem Steuererheber Josef Anton Schmitt in EierSheim

in Ansehung seiner langjährigen und guten Dienste als Mit¬

glied der Gemcindekollegien und als Steuererheber die sil¬
berne Zivil -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 3 . Oktober d . I .

gnädigst bewogen gefunden ,
den Kriegsministerialsekretär Hermann Krümmel , unter

Enthebung von der Funktion als Kassenbeamter bei der Mi -
litär -Wittwenkasse , mit Sitz und Stimme in das Kriegsmini¬
sterium provisorisch zu berufen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
12 . Juli d. I . auf die Höchstihrem Patronat unterliegende
katholische Pfarrei Mahlspüren , Dekanats Ltockach , den

Pfarrer Blasius Holz mann in Schönwald gnädigst zu er¬
nennen geruht , und ist derselbe am 24 . September d . I .
kirchlich eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
mit höchster Entschließung vom 26 September l . I . gnädigst
bewogen gefunden , den evangelischen Pfarrer Friedrich
Maler in Oberöwisheim auf sein unterthänigstes Ansuchen
in den Ruhestand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil .
Telegramme .

-j- Stuttgart , 12 . Okt . Abgeordnetenhaus . Schluß
der allgemeinen Adreßdebatte . Prälat Möhring : Eher
sei der Nordbnnd ein Rheinbund als der Südbund . Becher :
Letzterer sei allein korrekt .

Müvchen , 12. Okt. (W . T.-B . ) Die Kabinetskrise
ist beendigt . Pfistermeister tritt aus und Neumayr am 1 .
Dezember ein . Die Gerüchte , daß auch eine Minister¬
krisis bestanden habe , waren unbegründet .

-j- Hamburg , 12 . Okt . Der „ Hamb . Korresp . " schreibt
offiziös : Die Nachricht von einer preußischen Note an
den Senat , welche angeblich die Einstellung der Wehrpflichti¬
gen fordern sollte , um inzwischen den Ersatz der Militärlei -

stungen durch maritime Leistungen zu berathen , ist unbegrün¬
det . Fragliche Berathungen sind Sache des norddeutschen
Parlaments .

Breslau , 11 . Okt . Abends. Die „Bresl . Ztg .
" mel¬

det : In Altfindeck wurden 800 ungarische Legionäre
unter der Führung des Grafen Karolyi zur Ergebung ge¬

zwungen . In Folge seiner Meldung nach Berlin kam die te¬
legraphische Antwort , daß Alles geschehen werde zur Aufrecht¬
haltung der gewährleisteten Aufnahme der Legionäre in ihr
Vaterland .

Brüssel , 11 . Okt . (W . T . -B .) Das „Echo du Parla¬
ment " meldet : Die letzten Nachrichten über das Befinden
der Kaiserin Charlotte sind sehr beruhigend ; die Aerzte
glauben die Wiederherstellung derselben garantiren zu können .

Konstantinopel , 11 . Okt ., Mittags. ( W. T . -B .) Die
Insurgenten auf Candia sind in ' s Gebirg gedrängt und von
der Landseite und der Leeseite theilweise eingeschlossen . Ein
Theil derselben will sich unterwerfen . Die griechischen Fa¬
milien kehren nach ihren Wohnorten zurück . — Im Anti -
t auru s haben die militärischen Operationen begonnen .

Korfu , 8. Okt . Ueber Triest. (W. T. - B ) Eine aus
griechischer Quelle geflossene Nachricht aus Candia vom
2 . Okt . meldet die vollständige Niederlage der türkffch -egypti -

schen Armee .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Okt . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 59 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums des Innern : s) Die Apothekerlicenz des Albert Eh -
mann von Aglasterhausen betreffend , b ) Die Maßregeln
gegen Einschleppung der Rinderpest betreffend . Mit Rück¬
sicht aus die ausgedehnte Verbreitung , welche die Rinderpest
in Niederösterreich gewonnen hat , und in Betracht , daß in
Bayern und Württemberg die Durchfuhr von Schlachtvieh
aus Oesterreich , wenn dieselbe ohne Umladung erfolgt , gestat¬
tet ist, wird zur Abwehr der hiernach den Viehstand im Groß -
herzogthum bedrohenden Gefahren das diesseitige Verbot der
Einfuhr der dort bezeichneten Thiere und Thierprodukte vom
3 . d. M . auch auf die aus Oesterreich stammenden , durch
Bayern und Württemberg anlangenden , Transporte ausge¬
dehnt . 2 ) Bekanntmachung des großh . Handelsministeriums .
Die Ertheilung eines Erfindungspatents an Hrn . Gustav
Dittler , Besitzer einer Messinggießerei in Pforzheim , be¬
treffend , für die von ihm erfundene Stellvorrichtung für
Dampfkessel -Injektor .

II . Todesfall . Gestorben ist : Am 5 . Mai 1866 der
pens . Oberingenieur Lorenz in Heidelberg .

Karlsruhe , 12. Okt. Dem Vernehmen nach beabsichtigt
die großh . Regierung , dem nächsten Landtag den Entwurf
eines StraßengesetzeS vorzulegen . Es dürfte nicht leicht einen
Gegenstand geben , bei welchem die Interessen der Gemeinden ,
Bezirke und Kreise so sehr betheiligt sind , als bei einem Ge¬
setz über Anlegung und Unterhaltung der Straßen und über
Bestreitung der hiefür erforderlichen Kosten . Es sollen
deßhalb auch die im nächsten Monat zusammentretenden
Kreisversammlungen tnit ihren Vorschlägen über die wesent¬
lichen Bestimmungen eines Straßengesetzes gehört werden .
Um einen Anhaltspunkt für die Berathungcn Wc Kreisver¬
sammlungen über diesen Gegenstand zu bieten , hat das Han¬
delsministerium , in dessen Gcschäftskreis die für den Verkehr
bedeutenden Straßen zunächst gehören , Grundzüge aufge¬
stellt , welche bei dem Straßengesetz zu berücksichtigen sein
dürften , und diese Grundzüge in einer Denkschrift näher er¬

läutert . Wie wir vernehmen , ist diese Denkschrift bereits an
die Kreishauptmänner mit dem Auftrag abgegangen , die
Ausschüsse zu veranlassen , den Kreisversammlungen über die
in ein Straßengesetz aufzunehmenden Hauptbestimmungen
Bericht zu erstatten . Auch die Mitglieder der Kreisver¬
sammlungen erhalten die Denkschrift so frühzeitig , um sich für
die Berathung dieses äußerst wichtigen Gegenstandes vorbe -
reitcn zu können . Man darf wohl annehmen , daß bei der
Berathung in den Kreisversammlungen ein vollständiges
Material für Bearbeitung eines Straßengesetzes gewonnen
und dadurch dem Zustandekommen dieses Gesetzes , welches
als ein dringendes Bedürfniß für die Beförderung des Ver¬
kehrs schon längst erkannt ist , ein bedeutender Vorschub ge¬
leistet wird .

Karlsruhe , 12. Okt . Die Cholera in Walldürn ist
in stetem Abnehmen begriffen ; vom 1 . bis 5 . Oktbr . kamen
drei , vom 5 . bis 8 . Oktbr . zwei Todesfälle vor , die beiden
letzteren von Personen , welche vor dem 5 erkrankt waren .
In der gleichen Zeit vom 5 .— 8 . Okt . fand nur eine schwe¬
rere Erkrankung statt . In den beiden letzten Tagen ( bis
zum 10 .) gestaltete sich , wie man uns mittheilt , das Verhält -
niß noch günstiger , so daß man annehmen darf , die Epidemie
habe nahezu ihr Ende erreicht .

G Stuttgart , 11 . Okt . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer versprach zuerst der Minister des
Innern die baldige Vorlegung eines Baugesetzes und eines
Weiderechts - Ablösungsgesetzes , welche beide Gesetze bereits
ausgearbeitet seien und dermalen Sachverständigen -Kommis -
sionen zur Begutachtung vorliegen . Die Debatte über die
Antwortsadresse auf die Thronrede wurde sodann fort¬
gesetzt , und es sprachen für den Fünfzehner - Entwurf die
Abgg . Schott , Mohl , Mittnacht und Probst ; für
den Achter -Entwurf ( preußenfreundliche Partei ) die Abgg .
Hölder , Walther von Saulgau und Wächter , worauf
die Debatte abermals abgebrochen und auf morgen vertagt
wurde . Der Minister des Auswärtigen , von Höl¬
der auf 's neue provozirt , über ein angebliches Schutz - und
Trutzbündniß Württembergs mit Preußen Auskunft zu geben ,
lehnte diese ab , da er es in seiner Stellung jetzt nicht zu thun
vermöge , ohne die Interessen des Landes zu verletzen . Man
glaubt , die Adresse werde nicht vor Dienstag zu Ende kommen
und etwa am Donnerstag die Vertagung der Ständeversamm¬
lung erfolgen .

Heule hielt auch die Kammer der Standesherren
Sitzung , worin sie dem Beschluß des Abgeordnetenhauses über
Verwillignng der 8 Millionen Gulden , und was sonst die
finanzielle Seite des Friedensvertrags betrifft , einstimmig
beitrat .

Darmstadt , 10. Okt . (Fr . I .) Seit gestern weilt Hr .
v . Beust als Gast des Ministerpräsidenten v. Dalwigk in
unserer Stadt .

Frankfurt , 11 . Okt . Man schreibt der „ Berl . Börsen -
Ztg .

" : „ Durch die Verhandlungen des Bürgermeisters der
bisherigen freien Reichsstadt Frankfurt , 0r . Müller , mit den
hiesigen Zentralbehörden sind die bisher noch in der Schwebe
gewesenen Punkte über die Stellung der Stadt zur preußi¬
schen Monarchie nunmehr definitiv geordnet . Es wird danach
auch formell ausgesprochen , daß von jeder weitern Gelderhe¬
bung aus Veranlassung der früher auferlegt gewesenen Kon -

" 8s - Zchiffigkschichte«.
( Fortsetzung aus Nr . 243 .)

Der Abend und halb die Dunkelheit waren eingebrochen . Die

Deckfenster ober dem Salon nahmen sich wie prachtvolle beleuchtete

Kugeln aus . Die See war frisch, und kühl , und blau , und der Mond ,
der ein Weniges vor seiner Zeit sich zu zeigen schien , glänzte hell .
Viele Gesichter blickten nach dem Einen Punkt hinaus , wo sich ein

schwarzer Fleck bemerkbar machte und ein flimmerndes roth ' und grü¬
nes Licht , das mit jeder Sekunde sich vergrößerte . Viele Finger wie¬

sen einander darauf hin . . Sehen Sie das Haverer PaketI " sagte
Cobbett , »wir sind um drei Slunden von unserm Kurs ab . Nahezu

vierzig Meilen . Dmken Sie nur ! Natürlich ist's sein « Sach « , und
er mag zusehen , was die Rheder dazu sagen . "

Der Kapitän stand , Befehle ertheilend , auf seinem Ruderkasten .

. Wir fahren mit voller Kraft , sehen Sie, " sagte der Steueroffizicr .

„ Sie ist ein schneller
' Boot , und wird um unsertwillen nicht beilegen .

Der französische Patron kennt seine Schuldigkeit gegen seine Kom¬

pagnie . "

. Oh , ich sehe/ sagte Herr Eolter . . Wo ist Frau Arlington ?"

Sie war in ihrer Kajüte . Nach und nach kamen einige Kisten aus
dem Raum herauf . Gleich danach kam sie selber herauf , in ihren

Umschlagtüchern und Mänteln , und mit allen ihren Körben und

Päcken . „ Ich sehe," sagte wieder Herr Colter .

. Mag sein, " versetzte sie , „aber Sie werden bald ausgesehen haben .

Ich bin endlich daran , von Ihren frechen Verfolgungen und Quäle¬

reien erlöst zu werden . Der gütige Herr Kapitän hier läßt mich aus
jenes Fahrzeug hinüber bringen , das nach Neu - Uork geht ."

Unterdessen hatte sich ein Kreis der Hauptreisenden herumgedrängt
und hörte mit Verwunderung zu . Wir näherten uns jetzt mehr und

inehr dem Fahrzeug . Der Kapitän kam frohlockend von seinem Ru¬

derkasten herunter .

„ Wir holen ' S noch ein, " sagte er ; . sie haben unsere Signale ge¬
sehen ; sie thun das Boot heraus , um 's bereit zu haben ; sie haben
endlich gestoppt . "

Er wandte sich zum Fortgehen , da sagte Herr Colter , sein gewöhn¬
liches spaßendes Wesen ablegend : „ Eben nur ein Wort mit Ihnen ,
Kapitän , ehe Sie in der Sache weiter gehen . "

Er faßte ihn am Arm und führte den mürrisch neben ihm schrei¬
tenden Kapitän an 's Ende des Schiffs hinunter . Frau Arlington
hatte während dieser Unterredung sich sehr unruhig gezeigt , sah aber
dabei sehr oft nach dem dunkeln französischen Fahrzeug hinüber .

Gleich darauf kamen die Beiden zurück ; der Kapitän höchst auf¬
geregt .

. Ich will nicht auf Sie hören , Herr . Sie sollten sich schämen .
Ich werde keinen Zug in dem Handel thun , noch solchen Verleum¬
dungen Gehör geben ."

„ Wackerer , edler Beschützer, "
sagte sie , des Kapitäns Hand ergrei¬

fend . „Ich wußte , ich würde einen Freund haben an Ihnen , der mir

zur Seite stünde ."

„Dann zwingen Sie mich, die Passagiere anzurufen , und siewerde
ich anrufen ."

„So schlecht, so grausam würden Sie nicht sein, " sagte sie , halb
flehend . '

„Ich werde ihnen sagen , was ich weiß und beweisen kann ,
sobald wir Land berühren . Ich werde ihnen sagen , daß diese Frau — "

„ Sagen Sie , was Ihnen beliebt, " brummte der Kapitän . „ Da ist
das Schiff und an Bord soll und wird sie gehen . "

( Fortsetzung folgt .)

A Mannheim , 6. Okt . Das hiesige Hoftheater hat nach
löblicher Sitte einen Ueberblick seiner Leistungen im Vorjahr ( 1 . Ok¬
tober 1865 — 1366 ) herausgegrbm . Ueberzeugt , daß auch in weitern

Kreisen diese Zusammenstellung Interesse beanspruchen könne , geben
wir diese Ergebnisse derselben in kurzem Auszug .

Die Zahl der Vorstellungen war 203 , darunterj die bedungenen
180 Abonnementsvorfiellungen . Von den 23 Vorstellungen außer
Abonnement zahlten die üblichen 3 am Fasching und Ostermontag ,
Maimarkt -Dienstag und Pfingstmontag ; 3 sür den Pensionsfonds ,
1 sür das Chorpersvnal , 1 zum Besten der Kriegsbeschädigten im
Taubergrund und die drei ersten Vorstellungen der . Asrikanerin " ; die
übrigen waren gelegentlich der bedeutenden Gastspiele der Frln . Schnee¬
berger ( 2 ) und v. Edelsberg ( 1) , der Frln . Stehle ( 2 ) , Frau Jauner
Krall ( 1 ) und Wachtel (4 ) . Zu diesen Gastspielen zählte noch das¬

jenige der Frln . P . Wolfs und Grün ; die übrigen waren auf En .
gagement , welches bei Frln . Huber für das Schauspiel , Frln . Reiser
und Hrn . Kreuttner zu gewünschtem Ergebniß führte .

Orchesterkonzerte fanden 5 statt ; in ihnen traten 9 Gäste aus .
Im Ganzen wurden IM verschiedene Stücke gegeben , darunter 23

neue , 24 neu einstudirte , 113 Wiederholungen älterer Werke ; von den

erstercn kamen 6 aus das Trauer - und Schauspiel , 13 auf das Lust¬
spiel , 1 je auf die Oper und das Festspiel , 2 auf die Posse ; von den
zweiten auf das Trauer - und Schauspiel 4, auf das Lustspiel 12 , auf
die Oper 7 , auf die Posse 1 ; von den letzten auf Schau - und
Trauerspiel 31 , auf das Lustspiel 27 , auf die Oper 46 , Vaude¬
ville rc . 9 .

Nach der Abstammung waren im rezitirenden Schauspiel bei 66
deutschen Originalen nur 27 Uebersehungen aus fremden Sprachen ,
darunter 10 Shakespeare

'
sche und 1 von Meliere . Diesem gewiß sehr

günstigen Ergebniß ist beizuzählcn , daß da « klassische Repertoire durch
30 Werke vertreten war , und zwar außer Meliere und Shakespeare
Göthe ( 6 ) , Kleist ( 2) , Lesfing ( 1) , Schiller (8) und Uhland ( 1 ) .

Ueber die in diesen» Jahr besonders starke Fluktuation der Be¬

setzungen erhalten wir keinen Ueberblick. Wir werden später Gelegen¬
heit haben , darauf zmückzukommm .



tributionAbstand genommen wird , und daß die von der Stadt
bereits gezahlten ca . 6 Millionen Gulden zum Nutzen der
Stadt selber , namentlich für Brückenbauten und die Anlegung
der Wasserleitung , ihre Verwendung finden sollen . Die in
Frage gewesene Ablösung der Militärverpflichtung durch eine
Geldprästation ist von Seiten der Regierung nicht zugestanden
worden , doch wird dem Vernehmen nach die Heranziehung zu
dem Militärdienst erst mit den im Jahr 1850 Gebornen , so¬
bald sie in das militärpflichtige Alter treten , beginnen .

Wiesbaden , 11. Okt. (Fr. I .) Der königl. Zivil ,
kommissär erläßt so eben durch das Verordnungsblatt fol¬
gende Verfügung :

Nachdem am heutigen Tage das allerhöchste Patent wegen Besitz¬
nahme des vormaligen HerrogihumS Nassau vom 3 . d. M . publizirt
und die Besitznahme ausgeführt ist , haben nunmehr sämmtliche Be¬

hörden und Beamten statt der bisherigen Bezeichnung . Herzoglich "

die Bezeichnung . Königlich " anzuwenden , resp. bei dem Verkehr mit

auswärtigen ( nichtpreußischen ) Behörden und Beamten die Bezeich¬
nung . Königlich preußisch" zu führen . Wegen Beschaffung der königl .
Wappen , der öffentlichen Siegel mit dem preußischen Adler rc . bleibt
weitere Verfügung Vorbehalten . — Wiesbaden , den 8 . Oktober
1866 . Der königl . Landrath und Zivilkommiffär » . Diest .

Zugleich haben einige Veränderungen in der Zusam¬
mensetzung der Prüfungskommission für Straßen -,
Brücken - und Wasserbau und einige Versetzungen bei
dem Justizpersonal stattgefunden . .

Kassel , 10 . Okt. Am 5 d. M . ist vom Administrator
Kurhessens , Regierungspräsidenten v . Möller , an die

Ministerialvorstände , den Geh . Regierungsrath Mittler , den

Obergerichtsrath Etienne und den Oberfinanzrath Ledderhose ,
Folgendes erlassen :

Mit der Publikation de« Besitzergreifungs -Patent « muß die bis¬

herige Eintheilung der Geschäfte in den Ministerien wegsallen . Da

über die Organisation der Verwaltung noch keine näheren Bestimmun¬

gen getroffen sind , so werde ich bis auf Weitere « die gesammte Ver¬

waltung unter der Firma : . Der königliche Administrator von Kur¬

hessen" forlführen . Die bisherigen Ministerien werden al« Abtheilun¬
gen der königlichen Administration ( des Innern , der Justiz , der Fi¬
nanzen , für Militärsache » ) erscheinen , und ersuche ich Ew . Hochwohl »

geboren , die Geschäfte in diesen Abtheilungen so sortzusühren , wie
Sie bisher die Geschäfte der bezüglichen Ministerien geführt haben ,
indem ich mir übrigen « Vorbehalte , meine eigene Theilnahme an den

Geschäften noch näher zu bestimmen . Die königl . Behörden in Kur¬

hessen haben zu berichten : . An die königliche Administration in Kur¬

hessen , Abtheilung de« Innern " u . s. w. Sie wollen gefälligst zeich¬
nen : »Der königlich« Administrator von Kurhessen . Im Aufträge
N . N . "

Dieses Reskript ist sämmtlichen Behörden zur Nachachtung
, zugefertigt worden .

Leipzig , 8 . Okt. Dem „Nürnb . Korresp." wird geschrie¬
ben : „ Die Einzelheiten der preußisch - sächsischen Ver¬
handlungen entziehen sich selbstverständlich für jetzt der
Oesfentlichkeit ; in besonderen Fluß scheinen übrigens diese
Verhandlungen keineswegs gekommen zu sein . Gewiß ist,
daß Preußen grundsätzlich die Militärhoheit in Sachsen ver¬
langt , daß es das unbeschränkte Dislokationsrecht von und
nach Sachsen , das Recht , feste Positionen in Sachsen anzu¬
legen , und den Fahneneid der sächsischen Truppen fordert .
Möglich , daß Preußen im Einzelnen gewisse Zugeständnisse
macht , welche diese Grundsätze nicht beeinträchtigen , daß eS
daS sächsische Armeekorps in Friedenszeiten ganz oder theil -
weise im Lande garnisoniren läßt , und dem König von Sach¬
sen bei der Ernennung und dem Avancement der Offiziere ,
bei der Regelung der Dienstpflicht eine gewisse Mitwirkung
beläßt . Preußen betrachtet Sachsen militärisch aus demsel¬
ben Gesichtspunkt wie Schleswig -Holstein : als ein Grenzland ,
das zumeist einem feindlichen Einfall ausgesetzt ist, und dessen
man militärisch um so unbedingter sich versichern müsse , als
daselbst österreichische «Sympathien in einflußreichen Kreisen
noch immer vorhanden . — An den Dresdener Schan¬
zen des rechten Elbufers wird Tag und Nacht gearbeitet ,
Nachts bei Hellem Fackelschein . Die Bauunternehmer müssen
ganz außerordentliche Anstrengungen machen , um die ihnen
gestellte Frist inne zu halten .

"

Dresden , 10. Okt. Das „Chemn. Tageblatt " bringt
folgende Mittheilung :

Wie wir aus einem Privalschreiben deS Staatsministers a. D . Hrn .
v. Beust ersehen , ist an den ZeitungSgerüchten , welche denselben in

Verhandlungen wegen Eintritts in den österreichischen Staatsdienst
stehen lassen , kein wahres Wort . In früherer Zeit find allerdings
einmal ähnliche Verhandlungen eingeleitet gewesen, aber jetzt ist weder
von der österreichischen Regierung noch von Hrn . v . Beust irgend eine

Anregung der Frage gegeben worden .
Berlin , 10 . Okt . Ueber die Uebertragung der preußischen

Militärverhältnisse auf die neuerworbenen Län¬
der enthält die „ N . Pr . Z ." einen Artikel , dem wir Folgen¬
des entnehmen :

Nach Publikation der Besitzergreifungs - Patente läßt sich auch die Ver¬

öffentlichung der neuen Militärorganisation für Hannover , Hessen,
Nassau und Frankfurt im Anschluß an die bisherige preußisch« erwar¬
ten. Dem Vernehmen nach liegt der fertig auSgearbeilete Plan für
die neuen AuShebungSbezirke und die damit in unmittelbarer Verbin¬

dung stehenden LandwehrbataillonS - Bezieke bereits Sr . Maj . dem Kö¬

nig vor , unter dessen spezieller Anweisung diese Ausarbeitungen ge¬
macht worden find . Sie mögen um so schwieriger gewesen sein, weil
viele ganz abnorme Verhältnisse zu beobachten und zu schonen waren .

Die erste Aushebung der in diesem Jahr nach preußischem
Fundamentalgesetz dienstpflichtig werdenden jungen Mannschaften wird
keinerlei Schwierigkeiten haben ; sie läßt sich nach den vorhandenen
ZivilstandS -Registern leicht von den zu bildenden Ersatzkommisfionen
handhaben ; gleichviel , ob die Ersatzmannschaften ganz oder theilwei -
in alte preußische Regimenter oder in neu zu bildende hannoversche ,
hessische u. s. w. Regimenter eingestellt werden sollen . In dieser Be¬

ziehung kann und wird die Regierung keine Ausnahme für die neuen

Provinzen statuiren . ES ist die« die erst « und unerläßliche Untertha -

nenpflicht , welche erfüllt werden muß , wenn ihre Nothwendigkeit in
den neuen Ländern auch noch nicht so eingesehen und gefühlt wird ,
wie in den alten Provinzen .

Anders ist e« mit der Bildung der Landwehr - Regimenter .
Nur wenn man dem Gesetz eine rückwirkende Kraft gibt , da» heißt ,
wenn Alle , welche seit den letzten 7 Jahren bei den hannover¬
schen , hessischen und naffauischen Trupen gedient , landwehrpflichtig
werden und sofort in die Stammrollen der neuen Bataillons - Stabs¬

quartiere eingetragen , gelegentlich zur Uebung eingezogen und zu Kon -

trolversammlungen verpflichtet werden, — läßt sich eine Bildung von

Landwehrtruppen ermöglichen , und auch hierbei kommt noch da«

frühere Loskaufs - und Stellvertreterwesen in Betracht . Für die schon
Gedienten wird e« des neuen Exerzitiums , der Handhabung des Zünd¬
nadelgewehrs , der Gewöhnung an preußische Formen und Disziplin
bedürfen ; für Solche aber, die sich früher losgekauft , einer vorgängigen
Ausbildung im stehenden Heer , wenn auch für eine möglichst abge¬
kürzte Periode , die selbst zur Zeit der preußischen Landwehr-Rekruten

doch nicht unter sechs Wochen als Minimum bemessen werden konnte .
Noch fraglicher ist es , wie diese neuen Landwehr - Bataillone mit Of¬

fizieren besetzt werden sollen ? Nach dem bisherigen preußischen Modus

ist diese Maßregel doch kaum denkbar. Alle anderen , selbst politischen
Bedenken übergehend , können Landwehr -Offiziere doch eben nur aus
dem Dienste in der Landwehr hervorgehen , und dieser würde ja erst
beginnen . Auch dafür werden sich allerdings Anfangs AuShilfSmittel
finden lassen ; immer aber wird Zeit darüber hingehen müssen , ehe
sich Landwehr -Offizierkorps au « dem BataillonSbezirke selbst heraus¬
bilden . In Frankfurt z . B . fehlt jeder Anhalt für die Bildung
einer Landwehr -Truppe , und sie kann erst beginnen , wenn der letzte der

jetzt auszuhebenden Ersatzmannschaften 7 Jahre gedient hat , 3 bezw.
ein Jahr bei der Fahne , 4 in der Reserve , weil dann erst sein Ueber-

tritt in das erste Aufgebot der Landwehr erfolgen kann . Au « diesem
einen Beispiel erkennt sich leicht , mit welchen Schwierigkeiten die

militärische Organisation der neuen LandeStheile zu kämpfen haben
wird .

Berlin , 10 . Okt. Wie man der „ Köln. Ztg." schreibt,
sind die Gerüchte völlig unzutreffend , welche von einer Ver¬
bindung einzelner Gebiete der neuen Erwerbungen mit Litern
Provinzen , von einer Theilung der Rheinprovinz und andern
derartigen Projekten wissen wollen . Während des ersten
Uebergangsstadiums erscheint es gerathen , an der Abgren¬
zung der Verwaltungsbezirke in den neuen Provin¬
zen so wenig als möglich zu ändern . Kaum überwindlich aber
sind die Schwierigkeiten , welche einer administrativen Zusam -
mensügung älterer und neuer LandestheUe cntgegenstehen , so
lange die letzter « noch nicht völlig in das System der preußi¬
schen Verfassung und Gesetzgebung eingctreten sind . Von
einer solchen Zusammenfügung ist auch bis jetzt in maßgeben¬
den Kreisen nicht ernstlich die Rede gewesen . — Bei dem
Friedensschlüsse Preußens mit Bayern und Hessen -
Darmstadt war die nähere staatsrechtliche Auseinander¬
setzung wegen des Uebergangs der an Preußen abgetretenen
und tauschweise an Heffcn - Darmstadt überlassenen Gebiets -
theile noch einer Spezialverhandlung Vorbehalten , welche durch
Kommissäre sämmtlicher betheiligten Regierungen erfolgen
sollte . Von allen Seilen ist die beschleunigte Ausführung
des Auseinandersetzungs - Geschäftes befürwortet worden . Zu
Kommissären der preußischen Regierung sind ernannt der
Geh . Oberregierungsralh Ribbeck für das Ministerium des
Innern , der Legationsrath v . Bülow für das Ministerium
des Auswärtigen , und der Major v . Caprivi mit dem Haupt¬
mann Lintze für das Kriegsministerium . Von bayrischer
Seite ist der Direktor der Regierung für Unterfranken und
Aschaffenburg , Hr . v. Hörbach , zum Kommissär destgnirt , und
auch von hessischer Seite ist die Absendung eines großh . Kom¬
missärs angekündigt . Die Kommission wird in nächster Zeit
an Ort und Stelle ihre Arbeiten beginnen , für welche man
einen mehlwöchentlichen Zeitraum in Aussicht nimmt .

Berlin , 11 . Okt . Die „ Nordd. Allg . Ztg.
" schreibt :

Wiener Blätter sprechen von einer diplomatischen Verwendung des

hiesigen englischen Botschafters im Interesse der Sicherstellung des

Privatvermögen « König Georg ' S von Hannover und seiner Familie
und von Verhandlungen , welche zwischen Preußen und England in

dieser Sache schweben. Die Verwendung dürfte sich auf eine gelegent¬
liche diplomatische Besprechung der Angelegenheit zurücksühren lassen .

Die „ Ban ?- und Handels -Ztg . " brachte das Gerücht von
beunruhigenden Militäranordnungen , die möglicher
Weise durch die militärischen Bedürfnisse in den neuerworbc -
nen Ländern veranlaßt seien . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " wi¬
derlegt dieses Gerücht und sagt :

Wir können in Bezug hierauf auf da« bestimmteste versichern, daß
in unterrichteten Kreisen von militärischen Anordnungen , die irgend
einen beunruhigenden Charakter haben könnten , nichts bekannt ist,
und daß in den politischen Verhältnissen durchaus nicht « liegt , was

zu solchen Anordnungen einen Anlaß geben könnte . Alle derartige
Dispositionen , die in jüngster Zeit erfolgt find , können daher nur in
rein lokalen Ursachen ihre Erklärung finden .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 10 . Okt . (A . Z .) Der Kaiser wird heute

Abend aus Ischl zurückkehren — er wird schon morgen wie¬
der die allgemeinen Audienzen ertheilen und dabei auch den
verbannten Pulszky empfangen — und die Ratifikation des
Friedens mit Italien , wenn sie nicht schon in Ischl voll¬
zogen sein sollte , wird also rechtzeitig genug erfolgen kön¬
nen , um , da die italienische Ratifikation bereits hier ist ,
morgen zur Auswechselung der ratifizirten Urkunden schrei¬
ten zu können , worauf ohne Zweifel die Veröffentlichung
des Textes sofort angeordnet werden wird . Neues dürfte
derselbe , nach dem bereits Bekanntgewordenen , kaum noch
bringen ; nur die eine Protokollbeilage ist noch nicht er¬
wähnt , welche die Regelung einer französischen Schuld¬
forderung , noch aus den Zeiten Napoleon ' s I . her ( im Betrag
von 5 Mill . Lire ) , an den Monte Lombardo -Veneto an Ita¬
lien überweist , und ein zweites Protokoll , in welchem Italien
sich jeden Anspruchs auf die ehemals der Republik Venedig
gehörenden , jetzt der österreichischen Botschaft in Rom und der
JnternunziaturinKonstantinopel überwiesenen Palläste begibt .

Italien .
" Florenz , 9. Okt. Der „ Provincia" zufolge hat der

Kaiser der Franzosen durch den Telegraphen dem
König von Italien seine herzlichen Glückwünsche aus Anlaß
des Friedensschlusses übersendet . Zwischen Wien und Turin

sind Depeschen gewechselt worden , was man seit einer Reihe
von Jahren nicht erlebt hatte . DaS Projekt einer Vermäh¬
lung des Kronprinzen Humbert mit einer seiney -Nichten aus
dem Hause Oesterreich soll wahrscheinlich sein .

Nach der „ Gazz . del Popolo " hat das Kriegsgericht in
Palermo seine Arbeiten begonnen . Man glaubt , daß die
aus Palermo entronnenen bewaffneten Banden sich in den
Wäldern von Fienza und in den Gebirgen der Provinz Tra -
pani zu sammeln versuchen werden . Es sind zahlreiche
Truppen zu ihrer Verfolgung ausgesandt , und es soll Keiner ,
der mit den Waffen in der Hand gefangen wird , Pardon er¬
halten .

Man spricht von bedeutenden Veränderungen in der aus¬
wärtigen Diplomatie Italiens . Ritter Nigra soll angeb¬
lich Paris verlassen und an Mamiani ' s Stelle nach Konstan¬
tinopel gehen . Als Nachfolger Nigra 's in Paris nennt man
Graf Arese , der alsdann den Rang eines Botschafters erhal¬
ten würde . Auch spricht man für diesen Posten von d' Azeglio
und selbst von dem gegenwärtigen Minister des Auswärtigen ,
Visconti -Venosta .

Man schreibt der „ Nazione " aus Venedig vom 5 . , daß
der französische Kommissär , General Leboeuf , der für die
Ruhe Venedigs fürchtete , das Anerbieten gemacht hatte , ein
Bataillon Franzosen von der auf der Rhede befindlichen
Panzerfregatte „ la Provence " an Land setzen zu lasten . Man
machte ihm die Bemerkung , daß diese Maßregel bedenkliche
Folgen haben könnte , und er verzichtete darauf .

* Florenz , 10. Okt. Die offizielle Zeitung bringt die
Zahl der Verluste zur Kenntniß , welche die italienischen Trup¬
pen bei den Ereignissen von Palermo erlitten haben . Es
wurden 7 Offiziere getödtet und 27 verwundet . Die Zahl
der getödteten oder verwundeten Soldaten beläuft sich auf 332 .

Frankreich .
Paris , 10. Okt . Ein Korrespondent der „ Köln . Ztg ."

erklärt alle durch die französische Presse gehenden Gerüchte von
einer bedrohlichen Zukunftspolitik Frankreichs für halt¬
los . „ Wie verfrüht alle diese Vermuthungen und Voraus¬
setzungen sind — sagt er — das wissen Diejenigen am besten ,
die einerseits mit dem Stande der Beziehungen Frankreichs zu
den verschiedenen Mächten Europa ' s bekannt sind , und ande¬
rerseits zu beurtheilen vermögen , wie viel Frankreich zu thun
übrig bleibt , um die Umgestaltung seiner Bewaffnung und die
dieser entsprechende Umänderung seiner Taktik zu vollbringen .
Wir sehen hierbei von - dem dem Kaiser zugeschriebenen Vor¬
haben , die ganze Militärorganisation umzuschaffen , ab ; denn
wenn es wirklich dazu kommt , würde eine noch größere Zeit
erforderlich sein , ehe es Frankreich möglich ist , sich auf einen
größer » Krieg einzulassen . Ohne milwirkende Bundesge¬
nossen würde Frankreich ebenfalls sich in kein Unternehmen
von großer Tragweite wagen , und wo sind die Freunde , auf
deren Mitwirkung man , so wie die Dinge jetzt sich gestaltet
haben , zählen könnte ? So lange also die europäischen Bünd¬
nisse nicht wieder eine feste Gestaltung angenommen haben ,
kann von einer europäischen Unternehmung , hervorgerusen
durch Frankreichs Initiative , nicht die Rede sein . Es wird
nicht schaden , dies im Auge zu behalten , und Deutschland mag
es sich also angelegen sein lassen , die Zeit , die sich ihm zu sei¬
ner Einigung darbietet , auf eine Festigung seiner inneren
Zustände zu verwenden . Je besser es die unter dem Vor¬
gang von Preußen bewerkstelligten Ereignisse zu würdigen
weiß , um so weniger wird es Frankreich einfallen , in einer
deutschfeindlichen Politik sein Heil zu suchen . Freilich , im
französischen Volk selber fehlt es nicht an kriegerischen Gelü¬
sten und auch nicht an Lust , sich gerade mit Preußen zu mes¬
sen ; aber diese Stimmung kann und wird hoffentlich so rasch
vorübergehen , als sie entstanden ist . — Die Berichte über die
Gesundheit des Kaisers lauten sehr günstig , und so finden
sich denn auch die Gerüchte vollends beseitigt , die man über
die Ernennung eines Mitregenten in Umlauf gesetzt hatte .
Prinz Napoleon , dem die Neuigkeitsfabrikanten diesen Posten
zugedacht , befindet sich auf der Insel Wight , und wie es heißt ,
beabsichtigt er , seinen Aufenthalt um einige Tage zu verlän¬
gern . Auch der Kaiser wird erst um die Mitte dieses Monats
nach St . Cloud sich begeben . — Hr . Benedetti wird allem
Anschein nach wieder auf seinen Posten nach Berlin zurück¬
kehren . "

* Parts , 11 . Okt . Wie wir erfahren , wird der Kaiser
erst am 18 . d . M . wieder nach St . Cloud zurückkehren . Der
Marquis v . Lava lette ist vom Kaiser nach Biarritz beru¬
fen worden und gestern Abend von hier abgereist . — Die
„ Patrie " widerlegt die seit einiger Zeit in Umlauf gesetzten
Gerüchte , daß eine vollkommene Umänderung im franzöf .
diplomatischen Korps vorgenommen werden solle .
Allerdings würden die Vakanzen in Konstantinopel und Bern ,
sowie die Territorialveränderungen in Deutschland einige Ver¬
änderungen unter den diplomatischen Agenten Frankreichs
zur Folge haben , doch würden dieselben keineswegs einen all¬
gemeinen und politischen Charakter an sich tragen .

Im „ Pays " bestätigt Hr . Paul de Cassagnac , daß der Zu¬
stand der Kaiserin Charlotte leider sehr bedenklich sei und
es zu bezweifeln sei, daß der Kaiser Maximilian noch länger
sich dem undankbaren Werke widmen werde , welches er begon¬
nen hat . Dennoch aber könne man sich ganz fest darauf ver¬
lassen , daß Frankreich um keinen Preis Mexiko aufgeben
werde , ohne die französischen Interessen vollständig gesichert
zu haben .

Man schreibt der „ Patrie " aus Alexandria , daß am
21 . Oktbr . die von Ismail Pascha eingeführten konstitutionellen
Reformen in Kairo proklamirt werden sollen . Die egypti -
schen Kammern werden im Pallast Kaszl -el -Nil ihre Sitzun¬
gen halten .

Wie ein dem „ Etendard " zugegangenes Telegramm meldet ,
wurden die zum Tod verurtheilten Mörder der „ Foederis
arca " diesen Morgen zwischen 6 und 7 Uhr zu Brest hin¬
gerichtet . — Aus dem Cap HLitten ist die Nachricht einge¬
troffen , daß daselbst daS Arsenal in die Luft geflogen ist.
200 Häuser sollen eingestürzt sein .



j Parts , 11. Ott . Nach hier eingetroffenen Depe¬
schen aus Wien scheint man dort den Plan , Hrn . v. Beust
ins österreichische Kabinet aufzunehmen , wenn nicht aufge¬
geben , so doch bis auf Weiteres verschoben zu haben . — Die
Gesundheit des Kais ers läßt, ohne zu ernsten Besorgnissen
Anlaß zu geben , noch viel zu wünschen übrig. Am Dienstag
mußte eine Revüe , welche der Kaiser zu Bayonne abhalten
sollte, unterbleiben; der Kaiser hütete das Bett in Folge einer
Erkältung. — Hr. v . Sartiges ist heute aus Rom hier
erwartet. Wie man hört , dürfte er nicht mehr auf
seinen Posten zurückkehren. — Zahlreiche Deputirte lasten
den Wunsch um Wiederherstellung der Tribüne laut wer¬
den, gcttlz einfach, um besser zu hören , was man sagt . Höhern
Orts will man jedoch von dieser Reminiszenz der parlamenta¬
rischen Regierung nichts wissen . — Die „Temps" versichert,
daß die Fabrikation der Chassepot - Gewehre in großem
Maßstab fortgesetzt wird . Doch scheint es , daß dem Kaiser
zu Biarritz ein amerikanisches Model vorgelegt wurde, welches
ihm so überlegen scheint , daß er wieder schwankend geworden
sein und neue Versuche angeordnethaben soll . — Die Berichte
aus Mexiko lauten kläglich ; die Unsicherheit ist so groß,
daß Marschall Bazaine 400 Reiter nach Veracruz senden
mußte , um den General Castelnau vom Hafen nach der Eisen¬
bahnstation zu eskortiren . — Börse sehr flau. Rente 68 65,
Mob . 625 , ital. Anl. 54 .65 . Der Metallvorrath der Bank
hat wieder um 22V» Millionen abgenommen .

Spanien .
* Madrid , 10. Okt . Die „ Madrid . Ztg. " veröffentlicht

ein königl. Dekret , welches den Rath des öffentlichen
Unterrichts umändert. Unter den Beweggründen wird
gesagt , daß eine Reform als dringend nothwendig erkannt
worden sei und daß zahlreiche Beschlüsse, welche später gefaßt
wurden, als die primitive Organisation dieses Raches vorge¬
nommen war , seine Funktionen gehindert und seinen Zweck
verändert hätten .

Belgien
Brüffel , 10 . Okt . (Fr. Z .) Schon bemerkt man hier

eine ungewöhnliche Bewegung in der Stadt ; fast jeder Zug
bringt schon Fremde für die am nächsten Freitag beginnenden
Feste . Morgen Abend kommen an der Südstation die fran¬
zösischen Nationalgarden und an der Nordstation die eng¬
lischen Riflemen , Letztere 1100 an Zahl , an ; sie werden mit
Fackeln abgeholt und nach dem Rathhaus geleitet werden , wo
man den Offizieren den Ehrenwein kredenzen und ein Souper
geben wird . — Man schreibt uns aus dem Haag , das
Manifest des Königs Wilhelm ll. an sein Volk sei bereit und
könne dessen Veröffentlichung jeden Augenblick entgegenge¬
sehen werden . — Die Wahlagitation verspricht äußerst
bewegt zu werden . Wenn die Holländer warm werden , ist
nicht mit ihnen zu spaßen .

Rußland und Polen .
Warschau, 7. Okt. Der „Brest. Ztg. " wird von hier

geschrieben, daß der Erzbischof der unirten Kirche im König¬
reich Polen, Dreszkiewicz , in der Nacht vom 4 . zum 5.
verhaftet und sofort nach Rußland transportirt worden
ist. Mit ihm zugleich sind mehrere Geistliche des Kapitels
verhaftet und nach Lublin abgeführt worden , wo sie vorläufig
in Gewahrsam gehalten werden . Die Verhaftung geschah
durch einen vom Fürsten Tscherkaski eigens zu diesem Behufe
nach Chelm , dem Sitze des unirten Erzbischofs , gesandten
Beamten, welchem natürlich von Lublin aus die nöthige Hilfe
mitgegeben wurde. Ueber die Ursache der Verhaftung hört
man, daß der Erzbischof dem jetzt im Seminar vorgetragenen
Religionsunterricht sich widersetzt habe, da solcher die Grund¬
sätze der orthodoxen Kirche lehre . Der neu ernannte theolo¬
gische Professor ist ein aus Galizien berufener Geistlicher , der
schon dort dafür agitirte , den Ruthenen klar zu machen , daß
sie eigentlich Russen seien ; die Chelmer Diözese hat eine vor¬
wiegend ruthenische Bevölkerung .

Levantepost.
* Ein aus Athen eintreffendes Telegramm meldet , daß ,

nach den letzten aus Canea eingegangenen Nachrichten , die
Mission von Kiritli-Mustapha-Pascha bereits gute Resultate
ergeben hat. Man darf aus eine baldige Beilegung der
Schwierigkeiten hoffen.

Nachrichten aus Montenegro zufolge haben sich die
Beziehungen zwischen Montenegro und der Pforte , seit Besei¬
tigung der Blockhäuser , bedeutend gebessert. Auch einige
streitige Grenzfragen sind zu Gunsten Montenegro's geregelt
worden.

Baden .
ö Mannheim , 11 . Okt. Gestern Nacht- nach 7 Uhr fing

dichter Qualm über die Budm der Planken sich zu verbreiten an ;
man fing im Gafthof Horn zum Schwarzen Löwen , im Bierhause
zur Stadt Lück zu suchen an , da zeigte sich , daß die Malzdarre de-
Brauhauses zur Alten Pfalz Feuer gefangen hatte , welches eben
zum Dachstuhl hinausschlug. Es entstand sogleich FeuerlLrm , und da
die BrauereigebLude sich in zwei Straßen erstrecken und mitten im
Quadrat der Herd der Flamme war, schien die Sache um so bedenk¬
licher , als die Funken weithin getragen wurden und namentlich auf
die leichte Bedeckung der Marktbudm niederfielen, wo alle Hände mit
Wasserzutragen beschäftigt waren . Der aufopfernden Thätigkeit und
musterhaften Ordnung der schnell Herbeigeeilien Feuerwehr , die durch
fast völlige Windstille begünstigt war , gelang es . das Feuer auf die
Stelle de» Ausbruchs zu beschränken und in Zeit von etwa einer Stunde
der Flammen Meister zu werden.

T Au » dem Kreis Lörrach . 11 . Okt . Mit dem Heutigen
dürfte die Weinlese in fast allen Orten der Aemter Müllheim und
Lörrach ihren Anfang genommen haben. Die beständige, trockenwarme
Witterung , deren wir uns seit 14 Tagen erfreuen und welche auch
in der nächsten Zeit diesen Eharakter beizubehalten scheint , hat nicht
wenig die völlige Reife der Trauben befördert und günstigere Aus -
sichten für den diesjährigen Herbst eröffnet. ES unterliegt wohl kei¬
nem Zweifel , daß der heurige Jahrgang die von ihm gehegten Er¬
wartungen bei weitem übertreffen wird . In den herrschaftlichen
Reben am Küstelberg findet die Weinlese erst später statt . — Da »

Obsterträgniß kann im Allgemeinen als befriedigend bezeichnet
werden, und einzelne Gegenden haben ungewöhnlich hohe Preise er¬
zielt. In der Gemeinde Wiech » wurden di« Aepfel von württem -
bergischen Händlern massenhaft aufgekauft und der Sester mit 24 bi»
26 kr. , der Zentner mit 1 fl . 45 kr. bezahlt. In der Gemeinde
Nordschwaben , woselbst die Zwetschgen sehr gut geriethen , er¬
löste man aus dem Sester 42 bis 48 kr. und wurden deren viel nach
dem Elsaß verkauft.

Konstanz , 11 . Okt. (Konst . Ztg .) Heute wurde Gemeinde¬
rath Max Stromeh « r mit 43 Stimmen gegen 17 , welche auf
Hrn . Allbürgermeister Stadler fielen , zum Bürgermeister der Stadt
Konstanz gewählt . 1 Stimme fiel auf Hrn . Anwalt Würth .

Vermischt« Nachrichten .
D Stuttgart , 11. Okt. Der Ausbruch der Rinderpest

in Borarlberg und der Schweiz hat im württembergischen Oberland ,
wo der Viehstand einen nicht unbeträchtlichen Theil de» Volks- Wohl -
stande» ausmacht , nicht wenig beunruhigt , und es ist die Regierung
dringend darum angegangen worden , ernste Maßregeln zur Verhü¬
tung der Einschleppung dieser schrecklichen Seuche zu ergreifen. Die
Minister der Aeußern, des Innern und des Krieg» find deßhalb vor¬
gestern behuf» eine» Vortrags über diesen Gegenstand zu Sr . Maj .
dem König nach Friedrichshofen gereist , aber schon Abend» wieder
hieher zurückgekommen . Die Folge war , daß schon gestern früh eine
Schwadron de» 2. Reiterregiments von Ulm an den See aufgebrochen
ist, um dort einen Grenzkordon zu ziehen und durch fliegende Kolon¬
nen und Streispatrouillen das Einschleichen nicht vorschriftsmäßig
vifirten Viehs auch au» den Nachbarstaaten und ganz besonder » jeden
Viehverkehr von den von der Seuche betroffenen Staaten zu ver¬
hindern .

— Berchtesgaden , 10 . Okt . Staatsrath Gustav Lerchen «
selb starb heute Abend 10 Uhr.

— Hof , 6 . Okt. Da » sächsische Armeekorps wird von
Wien demnächst über Passau , Egcr und Hof mit der Eisenbahn in
seine Heimath zurückbefördert werden. ES zählt 27,923 Mann mit
8555 Pferden . Der Tag des Rücktransports ist noch nicht festgesetzt.
Der Transport erfolgt in 77 Ertrazügm , von denen täglich 7 abge¬
fertigt werden , und zwar je 2 Infanterie - und Kavalleriezüge und
3 gemischte .

X Vom Main , 11 . Okt . In Folge einer Uebereinkunft und
eine - Dekrets de» Kaiser» Napoleon vom 30 . Juni l. I . sind die
Angehörigen der nachbenannten Staaten : Baden , Bayern , Belgien ,
Dänemark , England , Großherzogthum Hessen , Niederlande, Norwegen,
Oesterreich , Preußen , Sachsen, Spanien , Schweden, Schweiz, Venezuela
und Württemberg von der Erlegung der Gebühren für die von fran¬
zösischen Legationen und Konsuln in den betreffenden Ländern ertheil -
ten PaßvisaS vollständig befreit , wie auch die Franzosen für die
ihnen vifirten Pässe nach jenen Ländern den in Frankreich restdirenden
Vertretern derselben keine Gebühren mehr zu entrichten haben. Die
Pässe selbst bleiben bis auf Weiteres im Verkehr zwischen Deutschland
und Frankreich noch aufrecht erhalten. Das reisend« Publikum wird
sich damit , sowie mit dem Visum zu versehen haben, spart aber dabei
die Gebühren.

— Am 9 . Okt. starb inDarmstadt der Geh. Justizrath Hof¬
mann , welcher ( als Mtglied der altliberalen Fraktion ) dem 17.
und 18. Landtage als Abgeordneter angehörte. Wenige Tage vor
seinem Ableben war seine Ernmnung zum Oberappellations - und
KafsationSgerichtS-Rath erfolgt.

— Gießen , 10. Okt. Der vom Senat der Universität Gießen
einstimmig zum Rektor gewählte Geheime Justizrath Prof . vr . Waf¬
fe r s ch l e b e n hat die Bestätigung des Großhcrzogs nicht erhalten .

— Kassel , 9 . Okt. Der Gencralgouverneur v. Werder , welcher
gestern nach beendigter Feier der Verkündigung der Proklamation und
des Besitzergreifungs- Patente » dem König telegraphisch Bericht erstattet
hatte , erhielt heute Vormittag nach hiesigen Blättern folgende» Tele¬
gramm : „ Empfangen Sie meinen Dank für die patriotische Feier.
Gott mit uns I Hubertusstock , 9. Oktober 1866 , 5 Uhr Morgen »-
Wilhelm . '

— Berlin , 11 . Okt. Bis gestern Mittag waren als an der
Cholera erkrankt gemeldet 7892 Personen ; Zugang bis heute Mittag
25 ( worunter 9 Todesfälle) ; im Ganzen 7917 . Davon find genesen
2044 , gestorben 5099, in Behandlung geblieben 774 .

j-j- Wien , 9. Okt. Ueber den Zustand der Kaiserin von
Mexiko find hier aus Rom nähere Nachrichten eingegangen. ES
ist , streng genommen, nicht richtig , daß sie irrsinnig geworden ; aber
sie leidet an einer Monomanie , an einer fixen Idee ; außerhalb dieser
Idee denkt und spricht sie vollständig klar. Bald nachdem sie in Rom
eingetroffen war , erschien sie im Vatikan und flehte , den Schutz des
hl . Vater » an , da ihre Umgebung im Hotel — das ist ihre fire Idee —
sie vergiften wolle . Erst am andern Tage und nach längerm Zureden
gelang es, st« zur Rückkehr in » Hotel zu bewegen . Am zweiten Tag
kam ein neuer und stärkerer Anfall ; jetzt glaubte sie bereits vergiftet
zu sein . Sie genießt nur Wasser , da» in ihrer Gegenwart aus dem
Brunnen geschöpft worden , Kastanien , Eier und äbnliche Speisen ,
welche die Möglichkeit einer Vergiftung nahezu ausschließen. Von
hier au» ist der Oberstabsarzt der Marine , vr . Gilek , ihr und ihre»
Gemahls früherer Leibarzt, nach Miramar abgegangen.

* Havre , 11 . Okt. Das neue Paketboot der transatlantischen
Gesellschaft „ St . Laurent ' ist heute nach Brest und Neu - Aork abge¬
gangen . Man hofft die „Florida ' bis zum nächsten Donnerstag fahr¬
bereit zu machen .

— In der Waffenfabrik von Tülle hat die französische Regierung
50,000 Ehassepot - Gewehre bestellt . Aehnliche Bestellungen sind,
wie ein Blatt von Tülle, le Eorrezien, meldet, bereit» an andere kai¬
serliche Waffensabriken ergangen.

* Die Nordamerikaner haben, wie der französische „ Flotten - Moniteur '

erzählt , nunmehr in der Stückaießerei de» Forts Pitt ein« Kanone
gegossen , die 20 Zoll Durchmesser in der Mündung und ein Gewicht
von 63,500 Kilogr. hat . Die Masse bedurfte zu ihrer völligen Er¬
kaltung 25 Tage. Das Riesengeschütz , das 492 Kilogr . schwere Ku¬
geln schleudert , ist für den Thurm des in Neu- Uork erbauten Moni¬
tors „Puritan ' bestimmt.

— Kopenhagen , 7. Okt. (Hamb . Korr.) Die in dem Pro¬
viantgebäude der OrlogSmarine neu eingerichtete Gewehrfabrik
wird in diesm Tagen in Thätigkeit treten. Vorläufig werden für
Rechnung des Kriegsministeriums 12,000 Gewehre mit Hinterladungs¬
konstruktion versehen . — In der Kopenhagen«! Vorstadt Nörrebro

wird in sehr naher Zeit ein katholische» Nonnenkloster nebst
geräumiger katholischer Schule errichtet werden. Da « benöihigte Bau¬
terrain ist bereit« von der hiesigen katholischen Gemeinde käuflich er¬
standen.

* London , 10. Okt. In der vergangenen Woche find in Lon¬
don 182 Personen an der Cholera gestorben ; die Woche vorher
waren ihrer 177, noch eine Woche früher 150 ; die Epidemie ist gegen¬
wärtig in der Hauptstadt also ziemlich stationär . In Liverpool da¬
gegen ist die Zahl der Opfer von 159 und 116 in den beiden vorher¬
gehenden Wochen jetzt auf 99 gesunken ; auch in Dublin hat sie wie¬
der abzunehmen angefangen , von 98 in der Woche vorher aus 81 .
In Manchester, wo in letzter Zeit ein heftigerer Ausbruch der Cholera
befürchtet wurde, find ihr die Woche nur vier Menschen erlegen.

^ Karlsruhe , 9. Okt. (Großh . VerwaltungS - Ge -
richtShof . Schluß .) In dem zweiten Fall hatte im Jahr
1857 der große Ausschuß der Gemeinde Kirchhofen den amt¬
lich genehmigten Beschluß gefaßt , daß statt früherer 290 Bürgerholz¬
gaben künftig nur 260 Gaben au» der Gemeindcwaldung an die
Bürger abgegeben werden sollen . Im Januar l . I . traten 25
Bürger von Kirchhofen mit einer Klage auf , worin die Giltig¬
keit dieses Beschlusses auf den Grund de « 8 104 G . - O . , wor-
nach Aenderungen in dem Almendgenuß nur durch zwei Drittel der
Stimmen aller Berechtigten beschlossen werden können , ange-
sochten und das Begehren gestellt wird , auszusprechen, daß der ge¬
dachte Beschluß keine rechtliche Giltigkeit habe und die Gemeinde
schuldig! sei , bi« ein nach 8 104 G. -O. giltiger anderweiter Be¬
schluß zu Stand komme , wie früher 290 Gabholzloose an die zu¬
nächst Berechtigten abzugeben. Noch im Lauf der erstinstanzlichen
Verhandlungen , am 6. März d. I . , wurde eine Gemeindeversamm¬
lung abgchalten , bei welcher von 260 stimmberechtigten Bürgern 233
erschienen und mit 173 Stimmen gegen 65 beschlossen wurde , daß
wie seit 1857 so auch in Zukunft nur 260 Bürgerholzgaben verab¬
reicht werden sollen . Auf die Bitte um Erthcilung der StaatSgeneh -
migung zu diesem Beschluß erklärte da » Bezirksamt Staufen , daß
man sich dazu nicht veranlaßt sehe , da die amtliche Genehmigung zu
dem gleichen Beschluß des großen Ausschusses vom Jahr 1857 bereit»
vorliege. Am 20 . März erließ der Bezirksrath Staufen ein Erkcnnt -
niß , wodurch das Gesuch der Kläger als unstatthaft zurückge -
wiesen wurde. Der BezirkSrath ging dabei von der Anschauung au - ,
daß nirgends den Verwaltungsgerichten die Besugniß eingeräumt sei,
Gemeindebeschlüsse und die dazu von der Verwaltungsbehörde ertheilte
Staatsgenehmigung als ungiftig aufzuheben.

Bei der heutigen Verhandlung de« hiergegen ergriffenen Rekurse»
gab der Vertreter des StaatSinterefseS bezüglich der bekannten Streit¬
frage, ob eine Aenderung im Almendgenuß durch die gewöhnlichen
Organe der Gemeinde, insbesondere durch den großen Bürgerausschuß
beschlossen werden könne , »der ob dazu eine besondere Versammlung
der Bürgergenuß Berechtigten und welcher erfordert werde , die Eiklä¬
rung ab , daß das Ministerium de » Innern sich für
die Ansicht entschieden habe , wornach nur die wirk¬
lich zum Genuß Berechtigten , sofern sie in der Ge¬
meinde überhaupt stimmberechtigt sind , mit zwei
Dritteln ihrer Stimmen eine Aenderung de » Al¬
men dgenusse « festsetzen können . Der Vertreter de« Staat « ,
interesfts hielt hiernach die Klag« ursprünglich für begründet, glaubte
aber, daß dieselbe durch den späteren Gemeindebeschluß vom 6 . März
d. I . beseitigt sei, da die Gemeinde in der j tzt eingebaltenen Form
de« 8 104 G .-O . jederzeit eine Aenderung beschließen könne und di «
Kläger sich solcher auch nach erhobener Klage zu unterwerfen hätten .
Die StaaiSgenebmigung sei bei der oben erwähnten Erklärung de-
BezirkSamtS als stillschweigend rrtheilt anzusehen. Da « Bedenken de«
BezirkSrath« gegen die Statthaftigkeit de« Klagbegehrens sei nicht be¬
gründet , da nach 8 48 der Versahrensverordnung die Verwaltungs¬
gerichte an die F orm der gestellten Anträge nicht gebunden seien,
der Sache nach aber ihre Zuständigkeit offenbar begründet erscheine .
Der Gerichtshof trat diesen Anschauungen im Wesentlichen bei . Da
von 260 stimmberechtigten Bürgern nur 173 für den fraglichen Be¬
schluß gestimmt hatten , so würde zu der erforderlichen Mehrheit von
zwei Dritteln noch eine Drittelsstimme fehlen . Nach den gemachten
Erhebungen befanden sich aber unter den als stimmberechtigt bezeich¬
nten 260 Bürgern mindestens neun , welche wegen Mangels der Er¬
fordernisse des 8 106 G. -O . noch nicht als wirklich zum Bürgcrgenuß
Berechtigte angesehen werden können und denen deßhalb auch kein
Stimmrecht bei dem nach 8 104 G . -O . zu fassenden Beschluß zukeht.
Nach Abzug dieser Stimmen ist die erforderliche Zweidrittelsmehrheit
vollständig vorhanden . Au« diesen Gründen wurde da« bezirk - räth -
liche Erkenntniß dahin bestätigt, daß da» Gesuch der Kläger als un¬
begründet verworfen werde .

Die beiden letzten, den Bürgerrechts-Antritt betreffenden Fälle bieten
kein allgemeineres Interesse dar.

Neu - Nork , 4 . Okt. (Per transatlantischen Telegraph .) Da »
Post -Dampfschiff des Nordd. Lloyd „Neu-Pork '

, Kapitän G . Ernst ,
welches am 16. Sept . von Bremen und am 19. Sept . von Sout¬
hampton abgegangen war , ist wohlbehalten hier angekommen.

Nachschrift .
Florenz , 11 . Ott. (Sch . M.) Nach der „Italic" ist

heute die Räumung von Mantua und Peschiera durch
die Oesterreicher vollendet worden . — Hr . v . Ow , früherer
württembergischer Gesandter in Wien , ist zum Gesandten
Württembergs in Florenz ernannt worden .

Paris , 12 . Ott. (Sch . M .) „ Moniteur " : Der Kai¬
ser hat gestern in Bayonne eine Truppenschau gehalten.
— Die neuesten Nachrichte r aus Mexiko melden ver¬
schiedene Zusammentreffen zwischen den Kaiserlichen und
den Disstventen . General Castagny schlug , von Durango
kommend, sein Hauptquartier in Leon auf, in Fortsetzung der
allgemeinen Konzentrationsbewegung , welche in
Folge der neu getroffenen Dispositionen von dem Oberbe¬
fehlshaber angeordnet wurde .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Hm ». Kroenlein .

GroßherzoglichesHoftheater .
Sonntag 14 . Ott . 3. Quartal. 107. Abonnementsvor¬

stellung . Die Jüdin ; große Oper in 5 Akten, von Halevy.



Z .n .667 . Baden . Die in Erledigung
gekommene Kanzlei gehilfenstelle ist
besetzt .

Baden , den 12 . Oktober 1866 .
Großh . KreisgerichtS - Vorstand .

vr . Puchelt .

Z .n .662 . Nr . 98 . Karlsruhe . ( Vorladung .)

In Anklagesachen des gr . Staats¬
anwalts gegen Karl Aue in Stutt¬
gart und L C Zamarski in Wie « ,
wegen Beleidigung eines Mitglie¬
des des großh Hauses und wegen
Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung durch die Presse , hat
der großh . Staatsanwalt am 19 . v . M . eine Anklage¬
schrift übergeben , worin behauptet wird , daß die Druck¬
schrift :

. Aktenmäßige interessante Enthüllungen über
den badischen Verralh an den deutschen Bundes¬
truppen in dem so eben beendigten preußisch¬
deutschen Kriege . Wien 1866 . Druck der iypo -

graphisch - liter . - arlist . Anstalt von 9. C. Za -
marSki . Debit für die außerösterreichischen
Lande : Karl Aue in Stuttgart /

Beleidigungen , d . h . Verläumdungen und Ehren¬
kränkungen Sr . Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Wilhelm von Baden in seiner Eigenschaft als Mit¬
glied des Ervßh . Hauses ( § 613 des Straf - Ges . - Bu -
cheS) und als von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog ernannten Kommandanten der badischen
Felddivision ( 8 287 , 294 Zifs , 1 , 2 , 297 , 301 . 317 de«
Stras - Ges . - Buchcs ) enthalte , und die öffentliche Ruhe
und Ordnung gefährde ( 8 631s des St . - Gef, - Buches ) .

Unter Bezug auf 8 16 und 19 des PrcßgesetzeS vom
15 . Februar 1851 belangt daher der großh . Staats¬
anwalt den Karl Aue in Stuttgart als Verleger und
den L . C . Zamarski als Drucker , und beantragt die
Verurtheilung beider Angeklagten zu einer sechsmonat¬
lichen Kreisgefängnißstrafe , sowie die Vernichtung der
strafbaren Druckschrift nach 8 18 de « Preßgesetzes .

Den Angeklagten konnte die hierauf ergangene dies¬
seitige Vorladung nicht zugestellt werden ; dieselben wer¬
den daher behufs ihrer Einvernahme bis

Mittwoch den 24 . Oktober d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

auf das Geschäftszimmer des Unterzeichneten mit dem
Androhen vorgeladen , daß bei ihrem Ausbleiben oder
bei verweigerter Antwort die in der Anklageschrift vor -
gelragenen Thatsachen für zugestanden angesehen und
weitere Vertheidigungsmittel nicht mehr zugelassen
würden .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1866 .
Ter Untersuchungsrichter

am großh . Kreis - und Hofgericht Karlsruhe ,
v . Blittersdorff .

Z .m .357 . Nr . 24,194 . F r e i b u r g .

Bekanntmachung .
,Bei der heute stattgefundencn Ausspielung der 17

Stück Waffen von Wittwe Brugg er hier fiel
der erste Gewinn auf Loos Nr . 1565 ,
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Wir macken dies mit dem Ansügen bekannt , daß
die Gewinnst « binnen 3 Monaten gegen Abgabe
der betreff . Gewinn Loose hier in Empfang zu nehmen
sind , ansonst nach Umfluß dieser Zeit die nicht einge -
lösten Waffen zu Gunsten der Armen verwerthet
werden .

Freiburg , den 29 . September
' 1866 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Rüdt .

Z .m .459 . Nr . 3793 . Tauberbischofshcim .

Bekanntmachung .
Das Anlehen hiesiger Stadtgemeinde von 50,000 fl .

gegen Schuldverschreibungen auf Inhaber betreffend .
Bei der am 29 . v. M . staltgehabten Verloosung

wurde gezogen die Partialobligation Uit . 4 . Nr . 4 über
1000 fl . , welche hiermit zur Heimzahlung auf den 31 .
Dezember 1866 gekündet wird .

Tauberbischofsheim , den 8 . Oktober 1866 .
Höge .

Geiicktsnotor .
Z . m .282 . Mannheim .

Hausversteigerung .
In . Folge richterlicher Verfügung

wird da « dem Metzger Valentin Back dahier , im
Stadtquadrate Litera 8 1 Nr . 10 in der Schifferstrabe
Nr . 5 gelegene Gebäude auf dem Rathhause dahier
am

Dienstag den 6 . November d . I . ,
Mittag « 2 Uhr ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert werden , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungsprei « von
11,000 fl. oder mehr erreicht wird . Die SleigerungS -
bedingungen können zu jeder Zeit bei mir eingesehen
werden .

Mannheim , den 1 . Oktober 1866 .
Notar Issel .

Z .m .326 . Mannheim .

Hausversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

wird da » dem Möbelpacker Daniel Gottlieb Hollän -
d c r dahier gehörige , dahier im Stadtquadrate Litera
k . 4 . Nr . 14 in der Ludwig - Wilhelms - Straße Nr . 10
gelegene Wohngebäude auf dem Rathhause dahier am

Freitag den 9 . November d. I . ,
Mittags 2 Uhr ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert werden , wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungsprcis
von 10,000 fl . oder mehr erreicht wird . Die Steige -
rungsbcdingungen können zu jeder Zeit bei mir Unge¬
sehen werden .

Mannheim , den 4 . Oktober 1866 .
Notar Issel .

Z .n .654 . Karlsruhe .

Mitteldeutscher Gisenbuhn -Verband .
Bekanntmachung .

Die Bestimmung im 8 5 unter Ziffer 4 des Reglements für den Transport von Gütern rc . auf den
Bahnen des Mitteldeutschen Eisenbahnverbandes vom 1 . Dezember 1864 , welche lautet :

. Versender von . Bahnhof restante " Gütern , welche jedenfalls eine Adresse an einen Empfänger
haben müssen , können einen Abschnitt des Frachtbriefes verlangen , durch welchen sodann der
Empfänger als solcher sich auSweisen kann, "

ist aufgehoben . Der Adressat hat deßhalb , wenn e« verlangt wird , in anderer genügender Weise zur Empfang¬
nahme des Gutes sich zu legitimsten .

Außerdem wird mit Bezugnahme ans 8 3 8 Zifs . 6 des genannten Reglements weiter bekannt gemacht ,
daß . gereinigte « Petroleum " im Berbandsverkehr nicht allein in guten und dauerhaften Fässern , sondern auch
in Blcchgefätzen , welche in Kasten mit Sägmehl verpackt sind , zur Beförderung zugelassen wird , solches in
Ballons aber von derselben ansgeschlosscn ist.

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1666 .
Der Mitteldeutsch « Cisenbahnverband . r

Für denselben :
Die Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer . Lorentz .

Z .n .665 . Karlsruhe .

onntag den 14. Oktober , Nachmittags .

Großes MMmrkonzerl,
gegeben

zu Gunsten des Thiergartens
des großh . Leik - HrenakUer - Negiments

unter der Direktion des Herrn Kapellmeisters Bürg .

Programm .
1 ) Jnbel -Ouverture von . . C . M . von Weber .
2 ) ILs Kanrck 's Valtzt von . . . Godfrey .
3 ) Großes Duett aus der Oper „ Die Hugenotten " ( 4 . Akt) von . . . . Meyerbeer .
4 ) Variationen für Flügeldorn und Althorn von . Rambach .
5 ) Karlsruher Damen - Polka von . . . Bürg .
6 ) Divertiments aus der . Favoritin " von . Donizetli .
7 ) Lied . O ! bilt ' Euch liebe Vögelein " von . Gumbcrt .
8 ) Der Teuselsmarsch von . Spieß .
8 ) Der alte Feldherr , großes militärisches Tongcmälde von . . . . . . Streck .

SM - Einladung zum Abonnement - Wk
auf - as billigste und reichhaltigste Witzblatt

Erscheint jede Woche einmal in einem ganzen Bogen mit vorzüglichem
Text und zahlreichen Holzschnitten .

AW - Preis für 1 Vierteljahr , also für 13 Nummern ^
HW

nur 15 Kreuzer .
Dekvtz für tzL«; Baden ;

8ommer -<günther
'5 Vertag in Heiöetherg ,

welche für alle Städte in Baden Agenten gegen Hobe Provision suchen.
§ n E . Der Verleger G . A . Reich et in Augsburg .Z .n .646 .

Z .n,659 . Heidelberg .

kriteMlrte 8pLi -küllölen in ^ verschiedenen Größen
die sich besonders für Wirthschastslokale , sowie für jedes Privatzimmer eignen .

Der Brennmaterial - Verbrauch bei diesen Oesen ist jedem andern Ofen gegenüber äußerst gering , so daß die
größte Nummer , für da « ausgedehnteste Lokal vollkommen ausreichend , mit um 12 Kreuzer , die kleinste Nr .
um 6 Kreuzer „ Eoaks " einen ganzen Tag hindurch geheizt werden können .

Diese Oeie » sind stets auf Lager vvrräthig
in Heidelberg bei Zoh . Gg . Brenner , Bergheimerstraße Nr . 53 .

Z .n .401 . Karlsruhe .

Obstbaum-Verkauf
Zur bevorstehenden Pflanzzeit werden Obstbäume

aller Art , Obststräucher , Wildlinge und Wurzelreben
von bester Qualität abgegeben . Bei größern Be¬
stellungen entsprechender Rabatt .

Kartsruhe , den 28 . September 1866 .
Großh . landw . Gartenbauschule .

Z . n . 504 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Die Erben der in Karlsruhe ver¬

storbenen Frau Sabina Klehe
Wittwe lassen , der Theilung wegen , ihren bei der
Kirche im Bühlerthal gelegenen großen Weinkeller
mit 10 guten Fässern , zusammen 29 ' /r Fuder hal¬
tend ,

am Montag , den 15 . Oktober 1866 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Engel - Wirthshaus im Bühlerthal öffentlich ver¬
steigern , wozu die Liebhaber hiermit eingchden
werden .

Wegen Einsicht des Keller « und der Fässer , sowie
der Steigerungsbedingungen wolle man sich an Herrn
Alt -Bürgermeister Strahl im Bühlerthal wenden .

Gleichzeitig wird ein dem Herrn L . Klehe in
der Stadt Bühl gehörender Weinkeller mit 9 guten
Fässern , ungefähr 271 ' / , Ohm enthaltend , auf ein
oder mehrere Jahr « verpachtet , wozu die Liebhaber
ebenfalls eingeladen find .

Zm .644 . Kehl .

Militiirpferde -Bersteigeriwg .
Am Donnerstag den 18 . d. MtS .,

Vormittag « 11 Uhr , werden auf dem NatbhauSplatze
in Stadt Kehl 7 Stück seither verstellte Pferde gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert , und zwar :

1 ) Ein Braun , Wallach , 7jährig ;
2) eine Braunstute , 6 ,
3 ) » Fuchsstule , 8 .
4) , Echimmelstute , 5 .
5) ein Braun , Wallach , 14 ,
6 ) eine Fuchsstute , 5 , und
7) . Rothschimmelgutc , 10 .

Die großh . Garnisons -Kommandantschaft .

ÄS »

Z .n .656 . Oestringen .

Fässer )« verlmssea
tum 1 — 3 Mer

Max Eisig .
Z .n 661 . Nr . 6423 . Sinsheim .

Pferde -Verfteigerung .
In Folge Weisung großh . Kriegsmini¬

steriums versteigern wir gegen Baarzahlung von den
in unserem Bezirke verstellten Militär - Z u g -Pserden am

Donnerstag den 18 .
'

d. M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Ralhhause zuEppingen
fünfzehn Stück ,

Freitag den 19 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf unserer Kanzlei zu Sinsheim
sechzehn Stück .

Sinsheim , den 10 - Oktober 1866 .
Großh . Obercinnehmerci .

H . Schupp .

Z .n . 650 . Nr . 712 . Berghausen . ( Holz -
versteigerung . ) Mit unverzinslicher Borgsrist
bis Martini 1867 werden in dem Domänenwald Riit -
nert die nachbenannten Windfall - und Dürrhölzer
versteigert , und zwar

bis Dienstag den 23 . d. M . ,
» ) Holländer - und Schneidholz :

4 Eichen - und 15 Tannen - Stämme und Klötze ;
b ) Bau - und Nutzholz :

5 Eichen - und 174 Tannen - Stämme und Klötze und
101 Stück lannene Gerüst - und Wagnerstangen ;

bis Mittwoch den 24 . Oktober d . I . :
>/ , Klftr . buchenes und V» Klftr . eichenes Nutzholz ,

23 Klftr . buchene , 11 Klftr . eichene, 16 Klftr . nadelne
und IV » Klftr . gemischte Scheiter , 70V » Klftr . buchene ,
eichene , nadelne und gemischte Prügel . 10 ' / » Klftr .
Laub - und Nadelstockholz und 1400 Wellen .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens ' /,9
Uhr beim Rittnertshof .

Berghausm , den 11 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

G a m e r.

Z .n .629 . R .Nr . 4957 . Civ . -Kammer . Walds -
Hut . ( Bekanntmachung . ) Die Ehefrau de«
Fidel Znmkeller von Frohnschwand , M ^ ria Anna ,
geb . Strittm atter , hat gegen ihren Ehemann eine
VermögmSabsonderungsklage erhoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt auf
die am

Donnerstag den 22 . November d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

beginnende Gerichtssitzung anberaumt ; was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wird .

Aaldshut , den 8 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Kreisgericht .

Schneider .
Mündel .

Z .n .635 R .Nr . 4959 . Civil -Kammer . WaldS -
hut . ( Bekanntmachung . ) Die Ehefrau de «
Handelsmanns Johann Saurer von Waldshut ,
Maria Josefa , geb. Luder , hat gegen ihren Ehemann
eine Vermögensabsonderungsklage erhoben . Zur
mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt auf die am

Samstag den 24 . November d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

beginnende Gerichtssitzung anbcraumt ; was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wird .

Waldshut , den 8 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Kreisgericht .

Schneider .
Mündel .

Z n . 619 . R .Nr . 4932 . Civ .-Kammer . Walds¬
hut . ( Bekanntmachung . ) In Sachen der Ehe¬
frau des Konrad Kvß diel , Margaretha , geb . Eich¬
horn , von Bonndorf , Klägerin , gegen ihren Ehe¬
mann , Beklagten , Vermögensabsonderung betr . , wurde
durch diesseitiges Urtheil vom 25 . Mai d . J ., Nr . 2567 ,
die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger be¬
kannt gemacht .

Waldshut , den 5 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Kreisgericht .

Schneider .
Mündel .

Z .m .450 . Nr . 9280 . Triberg . ( Warnung .)
Der Wittwe des Anton Duffncr , Phare , geb Gries -
haber , von Furtwangen find folgende Partialobli¬
gationen ck. <i . vom l . September 1850 , und zwar :

1) zwei Partialobligationen je zu . . 500 fl.
mit Nr . 68 und 69 ,

2 ) zwei Partialobligationen zu je . . 100 fl.
mit Nr . 49 und 50 ,

zusammen in einem Gesammtwerth von . 1200 fl.
abhanden gekommen .

Es wird vor dem Erwerb dieser .Urkunden hiermit
öffentlich gewarnt .

Triberg , den 5. Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Martin .
Z .m .448 . Sir . 6983 . Meersburg . ( Fahn¬

dung . ) Küfergesell Balthasar Zweifel von Crlen -
mooS , königl . württ . OberamISgrrichtS Biberach , wel¬
cher von seinem Diensthcirn Josef Vogler von Ber¬
matingen eine Juppe , eine Weste , ein Paar schwarze
Hosen , ein Paar Siiesel , eine Deckelkappe und 5 fl.
entliehen , hat sich am 30 . v . Mt « , mit diesen Gegen¬
ständen entfernt , und ist bis jetzt nicht wieder ge¬
kommen .

Da Verdacht vorliegt , daß derselbe in der Absicht ,
genannte Gegenstände dem zur Rückforderung Berech¬
tigten ohne Ersatz zu entziehen , die Wohnung seines
Dienstherr «, verlassen hat , so ersuchen wir die großh .
Behörden um Fahndung auf die unterschlagenen Ge¬
genstände und den Thälcr und Ablieferung desselben
im BetretungSfall .

Meersburg , den 5 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L o ch b ü h l e r .
Z .m .445 . Nr . 9773 . Staufen . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Josef Speicher von
Staufen ist der Unzucht mit der 9jährigen Elisabeth »
Thoma von Grießheim angeschuldigt . Derselbe wirb
aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigcnS das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt würde .

Zugleich bitten wir , auf Josef Speicher zu fahn¬
den und ihn im BetretungSfall gefänglich hieher ein¬
zuliefern .

J . Speicherist71 Jahre alt , etwas über mittle¬
rer Größe , korpulent , hat eine gesunde Gesichtsfarbe ,
weißgraue Kopfhaare , eben solchen Backenbart und
hinkt ein wenig mit dem einen Fuß .

Staufen , den 10 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L e i b l e i n .
Z .m .40l . Nr . 13,285 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung . ) Mathias Engler von Köndringen ,
Soldat im ersten Ersatzbataillon , ist in Uebereinstim -
mung mit dem Antrag der großh . Staatsanwaltschaft
der Desertion angeschuldigt .

Derselbe wird hiermit öffentlich aufgefordert , sich
in der auf

Dienstag den 6 . November d. I .,
früh 8 Uhr ,

dahier anberaumten Hauptverhandlung um so gewis¬
ser zu stellen , als sonst das Urtheil nach Lage der Akten
erlassen wird .

Emmendingen , den 6 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Farenschon .
Z .m .399 . Nr . 8785 . Schopfheim . ( Vor¬

ladung .) Johann Georg Gräßlin , Kanonier im
großh . Fcstungs - Artilleriebataillon in Rastatt , ist der
Desertion angcschuldigt und wird zu der am

Dienstag den 23 . d. M .,
Vorm . 9 Uhr ,

hier stattfindenden Hauptverhandlung unter dem An¬
drohen vorgeladen , daß im Fall seines Ausbleibens
da « Urtheil nach dem Ergebniß der Untersuchung
würde gefällt werden .

Schopfheim , den 2 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K i l g e n st e i n .
Z .m .397 . Nr . 11,082 . Lahr . ( Aufforde¬

rung . ) KanonierJosef Moser von Oberschopfheim
hat sich unerlaubter Weise entfernt . Derselbe wird
mit dem Bemerken zur Rückkehr aufgefordert , daß nach
vergeblichem Ablaut einer hiezu bestimmten Frist von

14 Tagen
die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahren « wegen
Desertion werde beantragt werden . Zugleich wird
sein Vermögen mit Beschlag belegt .

Lahr , den 6 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

E c c a r h.
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